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5.1 Einleitung

Bildung ist der Schlüssel für die indivi-
duelle und gesellschaftliche Teilhabe der 
Menschen und entscheidend für die wirt-
schaftliche Entwicklung eines Landes. 
Menschen mit höherer Bildung sind eher 
politisch interessiert und aktiv, empfin-
den sich eher als selbstwirksam, können 
sich besser auf veränderte Rahmenbedin-
gungen einstellen und haben ein höheres 
Vertrauen in Wissenschaft und Politik,204 
alles Eigenschaften, die gerade in der heu-
tigen Zeit vielfacher Umbrüche zwingend 
sind.205 Darüber hinaus ist Bildung ein 
wichtiger Faktor für den Erhalt der eige-
nen Gesundheit sowie, zentral, für die Be-
wahrung der Lebensgrundlagen unseres 
Planeten.206 Alle Tätigkeiten, auch solche, 
die aufgrund des gesellschaftlichen Aus-
handlungsprozesses unbezahlt geleistet 
werden (wie ein Teil der Sorgearbeit), 
setzen Bildung voraus. Bildung in all ih-
ren Formen darf daher nicht auf ihre ar-
beitsmarktliche Verwertbarkeit begrenzt 
werden.

Die fortschreitende Digitalisie-
rung, die Defossilisierung, der demogra-
fische Wandel und sich verändernde ge-
schlechtsspezifische Rollenverständnisse 
stellen das Bildungs-, Ausbildungs- und 
Weiterbildungssystem vor grundlegende 
Herausforderungen. Digitale Technolo-
gien sind in zahlreichen Berufsbildern 
zunehmend präsent, Arbeitsprozesse wer-
den immer stärker digital vernetzt und 
auch der Alltag ist in hohem Maße von der 

204	 Faus et al. (2019); Best et al. (2023).
205	 Best et al. (2023).
206	� Ziel 4 der Sustainable Development Goals der Verein-

ten Nationen; https://unric.org/de/17ziele/sdg-4/.
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Digitalisierung durchdrungen. Hierauf 
muss das Bildungssystem umfassend re-
agieren, insbesondere durch die Schulung 
digitaler Kompetenzen. Gleiches gilt für 
den ökologischen Umbau von Wirtschaft 
und Gesellschaft. Die Green Economy 
bringt neue Berufsbilder hervor, verlangt 
neues Wissen und einen anderen Umgang 
mit der Welt. Angebote für eine kontinu-
ierliche Weiterbildung braucht es auch 
hier, eine Ausbildung zu Beginn des Le-
bens wird nicht mehr reichen. 

Gleichzeitig verändert sich die Be-
völkerungsstruktur in Deutschland: Der 
Anteil älterer Menschen steigt ebenso 
wie der Anteil von Menschen mit Ein-
wanderungsgeschichte. Es bedarf größter 
Anstrengungen, um ältere Menschen ver-
stärkt für Weiterbildungen zu motivieren 
und so ihre Teilhabe an der Gesellschaft 
angesichts des digitalen Wandels zu er-
möglichen. Menschen mit Migrationsge-
schichte müssen von Beginn an und sehr 
schnell Zugang zu Bildung und Weiterbil-
dung erhalten, nur so ist ihre Integration 
zu erreichen und zu festigen. 

All diesen Transformationsprozes-
sen ist eines gemeinsam: Sie erhöhen den 
Handlungsdruck auf das Bildungssystem 
und drohen, die in Deutschland allemal 
enormen Ungleichheiten im Zugang zu 
Bildung und Weiterbildung nach sozialem 
Status, Geschlecht und Herkunft weiter zu 
verschärfen. Bereits heute steigt die Zahl 
von Personen ohne ausreichende Kompe-
tenzen, ohne beruflichen Abschluss und 
ohne die nötige Weiterqualifikation.207 
Gleichzeitig fehlt Bildungspersonal, ins-

207	 Wößmann et al. (2023). 

https://unric.org/de/17ziele/sdg-4/
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den und zukunftsfähigen Rahmen für das 
lebenslange Lernen zur Verfügung zu stel-
len. Dieses Modell ist damit deutlich brei-
ter aufgestellt als die von der Kultusminis-
terkonferenz benannten übergreifenden 
Kompetenzen „gelingend kommunizieren 
können, kreative Lösungen finden kön-
nen, kompetent handeln können, kritisch 
denken können sowie zusammenarbeiten 
können“, die 2021 verabschiedet wur-
den.209

Überarbeitete und weiterentwi-
ckelte Curricula allein werden aber nicht 
reichen. Ein gutes Bildungssystem besteht 
aus mindestens fünf Komponenten. Ers-
tens, ist eine feste und tragfähige Kette 
von Bildungseinrichtungen über den ge-
samten Lebensverlauf hinweg notwendig, 
von frühkindlichen Bildungseinrichtun-
gen hin zu Ganztagsschulen, hochwerti-
gen Ausbildungen, Weiterbildungen und 
der Möglichkeit einer zweiten oder drit-
ten Ausbildung. Diese Institutionen müs-
sen, zweitens, personell und räumlich gut 
aufgestellt sein, mit multiprofessionellen 
Teams, die sich gegenseitig helfen, mit 
Schulleitungen, denen man vertraut und 
eigene Gestaltungsfreiheiten einräumt. 
Überforderung, Rückzug oder gar Angst 
der Lehrkräfte führen zu einem weiteren 
Ausbluten des Berufs und verschärfen die 
bereits bestehenden Probleme. Drittens 
braucht es die oben angesprochenen Cur-
ricula, die übergreifende Kompetenzen 
ebenso vermitteln wie fachspezifisches 
Wissen, die Kontinuität und Anpassungs-
fähigkeit an neue Bedarfe der Wirtschaft 
miteinander verzahnen. Viertens müssen 
die Institutionen aufsuchende Einrichtun-
gen sein, mit Mitarbeiterinnen und Mitar-
beitern, die aktiv um Kinder, Jugendliche 
und Erwachsene jeden Alters werben, 
transparent über Chancen aufklären, 
präventiv, niedrigschwellig und inklusiv. 
Es braucht, fünftens, ein entschiedenes 
Miteinander von Bund und Ländern, das  

209	� https://www.kmk.org/fileadmin/veroeffentlichun-
gen_beschluesse/2021/2021_12_09-Lehren-und-
Lernen-Digi.pdf.

besondere bei Erzieherinnen und Erzie-
hern im vorschulischen Bereich sowie bei 
Lehrerinnen und Lehrern. 

Aus den tektonischen Verschie-
bungen, die sich in der Arbeitswelt in 
Deutschland vollziehen, ergeben sich 
auch massive neue Anforderungen an die 
Gestaltung des eigenen Lebens. Welche 
Kompetenzen mit der fortschreitenden 
Digitalisierung und Defossilisierung not-
wendig werden, ist nicht im Detail abzu-
sehen. Klar scheint jedoch, dass flexiblere 
Arbeitsbeziehungen, veränderte und neue 
Berufsbilder und vielfältige Lebensent-
würfe – neben digitalen Kompetenzen – 
ein hohes Maß an kommunikativen und 
emotionalen Fähigkeiten, Eigeninitiative, 
Arbeitsgestaltungs- und Wandlungskom-
petenz und ein Bewusstsein für die eigene 
geistige wie körperliche Gesundheit sowie 
Gesundheitskompetenz voraussetzen. 

Schulische Curricula müssen auf 
diese Veränderungen reagieren, um die 
Menschen auf diese neuen Herausfor-
derungen vorzubereiten. Ein guter Aus-
gangspunkt hierfür sind die OECD Future 
Skills, die insbesondere drei Grundlagen 
für zukünftiges Lernen beschreiben: kog-
nitive, gesundheitliche und sozial-emoti-
onale.208 Die kognitive Basis umfasst die 
Lese- und Schreibfähigkeit („literacy“), 
rechnerische Fähigkeiten („numeracy“) 
und die „digital literacy“, also diejenigen 
digitalen Kenntnisse und Fähigkeiten, die 
eine soziale Teilhabe an einer vernetzten 
Gesellschaft ermöglichen. Zur gesund-
heitlichen Basis gehören die physische 
und die mentale Gesundheit sowie das 
Wohlbefinden. Die sozialen und emotio-
nalen Grundlagen schließlich beinhalten 
auch moralische und ethische Aspekte. Im 
OECD Learning Compass 2030 werden 
diese Grundlagen mit transformativen 
Kompetenzen, eigener Verantwortung 
und übergeordneten gesellschaftlichen 
Werten verbunden, um einen umfassen-

208	� Vgl. „OECD Future of Education and Skills 2030 
Project“, OECD (2019).

https://www.kmk.org/fileadmin/veroeffentlichungen_beschluesse/2021/2021_12_09-Lehren-und-Lernen-Digi.pdf
https://www.kmk.org/fileadmin/veroeffentlichungen_beschluesse/2021/2021_12_09-Lehren-und-Lernen-Digi.pdf
https://www.kmk.org/fileadmin/veroeffentlichungen_beschluesse/2021/2021_12_09-Lehren-und-Lernen-Digi.pdf
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Die vorliegende Stellungnahme 
kann nicht alle wunden Punkte unseres 
Bildungssystems und auch nicht alle Bil-
dungsetappen aufgreifen. Dies ist inso-
fern auch nicht nötig, da für viele Berei-
che bereits Empfehlungen vorliegen,211 
so bezogen auf die unbefriedigende Aus-
bildung für MINT-Berufe,212 die wenig 
erfolgreichen Bemühungen, Fachkräfte 
aus dem Ausland anzuwerben,213 und die 
großen Defizite in der vorschulischen Bil-
dung.214 Wir beschränken uns daher auf 
einen kleinen Ausschnitt der Bildungskette 
und zeigen am Beispiel der Kompetenzen 
von Viertklässlerinnen und Viertklässlern 
das Ausmaß von Bildungsarmut und sozia-
ler Selektivität. Unmittelbar deutlich wird, 
wie dringend eine sofortige Bildungsoffen-
sive ist. Sodann konzentrieren wir uns auf 
zwei zentrale Felder, die noch immer zu 
wenig beachtet werden: die digitale schuli-
sche Bildung und die Weiterbildung. 

5.2 �Bildungsarmut und soziale  
Selektivität

In Deutschland bleiben zu viele Kinder, 
Jugendliche und Erwachsene unter ei-
nem Kompetenzniveau, das als Minimum 
für die volle Teilhabe an Wirtschaft und 
Gesellschaft erachtet und oft auch als 
Bildungsarmut beschrieben wird.215 Bil-
dungsarmut lässt sich auf vielfache Weise 
messen: an sehr niedrigen Kompetenzen, 
an unerreichten Schulabschlüssen, dem 
Fehlen einer Ausbildung, perspektivisch 
aber auch am Fehlen von Weiterbildun-

211	� Bürgerrat Bildung und Lernen (2021); zu weiteren 
Empfehlungen zu Schlüsselkompetenzen siehe Euro-
pean Commission, https://education.ec.europa.eu/
de/focus-topics/improving-quality/key-competences.

212	� acatech & Joachim Herz Stiftung (2023); Zandt 
(2022).

213	� Schultz (2022). 
214	� Bock-Famula et al. (2022); Klinkhammer & Erhardt 

(2018); BMFSFJ (2016); Nationale Akademie 
der Wissenschaften Leopoldina (2014). Für mehr 
Informationen zu frühkindlicher Bildung siehe auch 
das Dossier Bildung, entstanden in Zusammenarbeit 
zwischen der Bundeszentrale für politische Bildung 
und dem Wissenschaftszentrum Berlin für Sozial-
forschung: https://www.bpb.de/themen/bildung/
dossier-bildung/174699/fruehkindliche-bildung/.

215	 Allmendinger (1999); Allmendinger et al. (2018).

Einstehen für gemeinsame Ziele, Offen-
heit und den Wunsch, gegenseitig von-
einander zu lernen. Abschottung ist Gift 
für die Entwicklung unseres Bildungssys-
tems.

Mit einem solchen Verständnis von 
Bildung und der sie vermittelnden Insti-
tutionen können die Potenziale aller Men-
schen gehoben, Bildungsarmut vermieden 
und Spitzenbildung gefördert werden. 
Dafür müssen sich alle eingestehen, dass 
manche Menschen mehr Chancen und ei-
nen einfacheren Zugang zu Bildung haben 
als andere, stärker vom Elternhaus un-
terstützt werden, personell wie sachlich. 
Deshalb sind sehr früh ansetzende und 
zielgerichtete Anstrengungen erforderlich 
sowie mehr Ressourcen für jene, die es be-
sonders schwer haben.210

Um diese Ziele zu erreichen, wirt-
schaftlich erfolgreich, gesellschaftlich 
integrativ und individuell befähigend zu 
sein, braucht Deutschland eine Bildungs
offensive. Dies ist keine neue Einsicht. 
Nichts weniger als eine „Bildungsrepu-
blik“ wurde im Oktober 2008 von der 
damaligen Bundeskanzlerin und den Mi-
nisterpräsidenten der Länder auf dem 
Dresdner Bildungsgipfel ausgerufen. Spe-
zifische Ziele wurden vereinbart für den 
vorschulischen Bereich, für Schulen, Be-
rufsschulen und Hochschulen, einschließ-
lich der Finanzierungsquoten. Diese Ziele 
wurden nicht erreicht. Bis heute werden 
von allen politischen Parteien fehlende 
vorschulische Einrichtungen, niedrige 
Kompetenzwerte deutscher Schülerinnen 
und Schüler im internationalen Vergleich, 
ein hoher Sockel an Bildungsarmut und 
zu wenige Absolventinnen und Absolven-
ten in MINT-Fächern beklagt. Tatsächlich 
verbessert hat sich wenig. Während der 
Corona-Pandemie hat sich zudem gezeigt, 
dass Bildung nach wie vor nicht die not-
wendige Aufmerksamkeit in der Politik 
erfährt.

210	 Vgl. Hanusheck et al. (2016).

https://education.ec.europa.eu/de/focus-topics/improving-quality/key-competences
https://education.ec.europa.eu/de/focus-topics/improving-quality/key-competences
https://www.bpb.de/themen/bildung/dossier-bildung/174699/fruehkindliche-bildung/
https://www.bpb.de/themen/bildung/dossier-bildung/174699/fruehkindliche-bildung/
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dard. Die Spannweite zwischen den Län-
dern ist hier enorm: In Berlin und Bran-
denburg liegt fast jedes zweite Kind unter 
dem Mindeststandard (46 %), in Bayern 
sind es „nur“ 21 Prozent. Kommen wir zur 
Mathematik. Hier erreicht etwas mehr als 
die Hälfte aller Schülerinnen und Schüler 
der 4. Klasse bundesweit den Regelstan-
dard (55 %), fast 22 Prozent verfehlen 
den Mindeststandard. Betrachtet man 
die Entwicklung über die Zeit, so sieht 
man deutliche Verluste (siehe Abb. 5 a). 
In der Mathematik sinkt der Anteil von 
Viertklässlerinnen und Viertklässlern, die 
den Regelstandard erreichen, von knapp 
68 Prozent im Jahr 2011 auf knapp 55 
Prozent im Jahr 2021. Beim Lesen sinkt 
er innerhalb dieses Zeitraums von knapp  
67 Prozent auf knapp 58 Prozent. 

Bei den durchschnittlich erreich-
ten Kompetenzwerten und deren Rück-
gang über die Zeit zeigen sich große Un-
terschiede zwischen gesellschaftlichen 
Gruppen. Maßgeblich sind der sozioöko-
nomische Status der Eltern, insbesondere 
deren Bildungsniveau, und der Zuwan-
derungshintergrund der Kinder, insbe-
sondere die im Elternhaus gesprochene 
Sprache. Kinder aus Familien mit hohem 
sozioökonomischem Status und Deutsch 
als Familiensprache haben eine weitaus 
bessere Ausgangslage als andere Kin-
der. Für den starken Kompetenzabfall 
zwischen 2016 und 2021 dürften auch 
die Schulschließungen und deren Folgen 
während der Corona-Pandemie verant-
wortlich sein.

Betrachten wir zunächst den Ein-
fluss des Zuwanderungshintergrunds 
auf die erreichten Kompetenzwerte und 
kommen dann auf die Selektivität der 
Bildungsergebnisse im Allgemeinen. Ab-
bildung 5b zeigt, wie sich die erreichten 
Kompetenzwerte in Deutsch (Lesen, Zu-
hören, Orthografie) und Mathematik zwi-
schen 2011 und 2021 entwickelt haben. 
Die Durchschnittswerte sind in blau ab-
getragen. Unterschieden wird zudem der 

gen oder Umschulungen, die den Verbleib 
im Erwerbssystem bis zur Altersgrenze 
oder die Teilhabe an unserer, sich rasch 
verändernden Gesellschaft erlauben. Den 
vielen Bildungsarmen stehen nur wenige 
Menschen gegenüber, die als bildungs-
reich zu bezeichnen wären, hier gemes-
sen an sehr hohen Kompetenzwerten. Auf 
beiden Seiten der Kompetenzverteilung 
werden Bildungspotenziale nicht ausge-
schöpft.

Besonders bitter ist, dass der Bil-
dungsnotstand über die letzten Jahre wei-
ter gestiegen ist – trotz vieler Appelle und 
dem Wissen, wie zentral Bildung für eine 
solidarische Gesellschaft und eine florie-
rende Wirtschaft ist. Wir verdeutlichen 
dies am Beispiel der erreichten Kompe-
tenzen von Kindern der 4. Grundschul-
klasse, da hier aktuelle Daten im Zeitver-
lauf vorliegen. Andere Datenquellen, die 
Betrachtung anderer Bildungsetappen 
und die Nutzung anderer Indikatoren des 
Bildungsstands kommen zu vergleichba-
ren Ergebnissen. 

Die neuesten Daten der Bildungs-
trends des Instituts zur Qualitätsentwick-
lung im Bildungswesen (IQB)216 zeigen, 
dass im Kompetenzbereich Lesen knapp 
58 Prozent der Viertklässlerinnen und 
Viertklässler in ganz Deutschland den 
Regelstandard erreichen, fast 19 Pro-
zent scheitern am Mindeststandard.217 
Im Kompetenzbereich Zuhören erzielen 
knapp 59 Prozent der Kinder bundesweit 
den Regelstandard, den Mindeststandard 
verfehlen gut 18 Prozent. Im Kompetenz-
bereich Orthografie fallen die Ergebnisse 
bundesweit am schlechtesten aus. Nur 44 
Prozent erreichen den Regelstandard, gut 
30 Prozent verfehlen den Mindeststan-

216	� Für weitere Infos siehe: https://deutsches-schulpor-
tal.de/bildungswesen/iqb-bildungstrend-die-wich-
tigsten-ergebnisse/.

217	� Unter Mindeststandards versteht man ein definiertes 
Minimum an Kompetenzen, das alle Schülerinnen 
und Schüler bis zu einem bestimmten Bildungsab-
schnitt erreicht haben sollten. Unter Regelstandards 
versteht man Kompetenzen, die im Durchschnitt 
von den Schülerinnen und Schülern bis zu einem 
bestimmten Bildungsabschnitt erreicht werden sollen. 

https://deutsches-schulportal.de/bildungswesen/iqb-bildungstrend-die-wichtigsten-ergebnisse/
https://deutsches-schulportal.de/bildungswesen/iqb-bildungstrend-die-wichtigsten-ergebnisse/
https://deutsches-schulportal.de/bildungswesen/iqb-bildungstrend-die-wichtigsten-ergebnisse/
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ten Generation und Kinder ohne Zuwan-
derungshintergrund. Sicher ist: Es wird 
zu wenig für die Bildung unserer Kinder 
getan, es fehlt an einer sehr frühen und 
zielgerichteten Förderung aller Kinder, 
insbesondere jener mit Zuwanderungs-
geschichte und speziell jener der ersten 
Generation. Wir sehen dies an der Gruppe 
jener Kinder, die keine Kindertagesstät-
te besuchen. Diese Kinder kommen weit 
überproportional aus sozioökonomisch 
schlecht gestellten Familien, die zudem 
noch eine Zuwanderungsgeschichte auf-
weisen. Wollen wir den Kindern Lebens-
räume und Gestaltungsmöglichkeiten ge-
ben und unserer Wirtschaft Arbeitskräfte 
für morgen, müssen wir mehr für die 
frühkindliche Bildung tun.

Die Selektivität des deutschen Bildungs-
systems wird nicht nur anhand der aus-
gewiesenen Kompetenzen sichtbar. Sie 
zeigt sich auch, wenn man die Anzahl von 
Kindern in verschiedenen Bildungsstufen 
betrachtet, deren Eltern einen Hochschul-
abschluss haben oder nicht. 

Leistungsstand von Kindern, deren Eltern 
in Deutschland geboren wurden (schwar-
ze Linie); von Kindern, deren Eltern im 
Ausland, sie selbst aber in Deutschland 
geboren wurden (2. Generation; hellgraue 
Linie), und von Kindern, deren Eltern und 
sie selbst im Ausland geboren wurden  
(1. Generation, graublaue Linie). Drei Er-
gebnisse sind hervorzuheben: (1) Zwischen 
2011 und 2021 sinkt der Leistungsstand 
aller Gruppen. (2) Der Leistungsstand von 
Kindern ohne Zuwanderungshintergrund 
liegt durchgängig über den Werten von 
Kindern der zweiten Zuwanderungsgene-
ration, dieser durchgängig über den Wer-
ten der ersten Zuwanderungsgeneration. 
(3) Der Unterschied zwischen den Grup-
pen erhöht sich über die Zeit deutlich.

Der Verlust von Kompetenzen und 
steigende Gruppenunterschiede lassen 
sich nicht durch die kognitiven Grund
fähigkeiten der Kinder erklären. Es gibt 
keine plausiblen Gründe dafür, dass Kin-
der 2021 generell „dümmer“ als 2011 sind, 
und Kinder der ersten Zuwanderungs
generation „dümmer“ als jene der zwei-

6 eckedesign Gmbh

Ok, Excel-Daten vorhanden 

Quelle: IQB Bildungstrend (2021), htt ps://www.iqb.hu-berlin.de/bt/BT2021/Bericht/

Abbildung 5a: 
Prozentualer Anteil der Schülerinnen und Schüler der 4. Klasse, die den Regelstandard 
in Mathemati k und Lesen erreichen, 2011, 2016, 2021
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Abbildung 5b:

Quelle: IQB Bildungstrend (2021), htt ps://www.iqb.hu-berlin.de/bt/BT2021/Bericht/

Excel-Daten vorhanden

Anmerkungen bitt e als Text liefern!

Abbildung 5b: 
Mitt elwerte der erreichten Kompetenzen in den Fächern Deutsch und Mathemati k für Schüler:innen 
mit und Schüler:innen ohne Zuwanderungshintergrund in Deutschland insgesamt in den Jahren 2011, 
2016 und 2021 im Vergleich sowie Abweichungen vom deutschen Gesamtmitt elwert

Anmerkungen: Es werden gerundete Werte angegeben. Dadurch kann die Diff erenz der Mitt elwerte geringfügig von der dar-

gestellten Diff erenz (�M) unter der geschweift en Klammer abweichen. Der farbig dargestellte Verlauf markiert den Trend für 

Deutschland insgesamt (Mitt elwert +/- Standardfehler). Fett  gedruckte Diff erenzen sind stati sti sch signifi kant (p < .05).

   ohne Zuwanderungshintergrund (�M erste Zeile): Beide Elternteile sind in Deutschland geboren.

   2. Generati on (�M zweite Zeile): Beide Elternteile sind im Ausland geboren, das Kind ist in Deutschland geboren.

    1. Generati on (�M dritt e Zeile): Sowohl beide Elternteile als auch das Kind sind im Ausland geboren 

(einschließlich gefl üchtete Kinder).

            Wert weicht stati sti sch signifi kant (p < .05 ) vom Wert für Deutschland insgesamt ab

   stati sti sch nicht signifi kante Diff erenz zwischen den Erhebungszeitpunkten 2011 und 2015 bzw. 2016 und 2021 

   stati sti sch signifi kante Diff erenz (p < .05) zwischen den Erhebungszeitpunkten 2011 und 2015 bzw. 2016 und 2021

   Diff erenz zwischen den Erhebungszeitpunkten 2011 und 2021 bzw. 2016 und 2021
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Der sogenannte Bildungstrichter (siehe 
Abb. 5c) veranschaulicht, dass es in der 
Grundschule weit mehr Kinder von Eltern 
ohne Hochschulabschluss gibt als Kinder 
von Eltern mit Hochschulabschluss. Bei 
Studienanfängerinnen und -anfängern 
und weiteren Qualifikationsstufen ändert 
sich das Bild, da die Schwundquote bei 
Kindern von Eltern ohne Hochschulab-
schluss immens, bei Akademikerkindern 
aber sehr niedrig ist. Konkret: Von 100 
Nichtakademikerkindern beginnen 27 ein 
Studium, bei Akademikerkindern sind es 
78 von 100. Einen Masterabschluss erwer-
ben elf von 100 Nichtakademikerkindern, 
bei Akademikerkindern sind es 43 von  
100. Der europäische Vergleich belegt,  
dass ein solch enger Zusammenhang zwi-
schen Bildungserfolg der Kinder und Bil-
dung der Eltern alles andere als zwangs-
läufig ist.218 

Abbildung 5c:219 

218	 OECD (2022); OECD (2018).
219	 �Die in der Abbildung dargestellten Zahlen sind eine 

repräsentative Darstellung der absoluten Anzahl von 
Akademiker- und Nichtakademikerkindern in den 
verschiedenen Bildungsabschnitten. Genauere Infor-
mationen dazu in Meyer-Guckel et al. (2021), S. 4.

Die ausschnitthafte Darstellung 
eklatanter Lücken im Bildungsstand von 
Kindern und die hohe soziale Selektivität 
in Deutschland verdeutlichen, wie groß 
der Handlungsbedarf ist. Dem Fach-
kräftemangel in Zeiten einer alternden 
Bevölkerung und neuer anspruchsvoller 
Tätigkeitsprofile, die durch den technolo-
gischen und ökologischen Wandel entste-
hen, ist so nicht zu begegnen. Die Hand-
lungskompetenzen der Menschen lassen 
sich so nicht entwickeln. Dies ist umso 
bitterer, als neben dem internationalen 
Vergleich bereits der Vergleich der Bun-
desländer zeigt, wie viel man trotz aller 
Unterschiede in der sozioökonomischen 
Zusammensetzung der Schülerschaft 
voneinander lernen könnte, insbesonde-
re durch eine sehr zielgenaue Förderung 
der Kinder und Jugendlichen, wie es etwa 
Hamburg demonstriert.

8 eckedesign Gmbh

Abbildung 5c: 

Excel-Daten vorhanden
wird als einfaches Säulendiagramm

umgesetzt in 2 Blautönen

Quelle: Sti ft erverband für die Deutsche Wissenschaft  e. V. (2021): Vom Arbeiterkind zum Doktor. 

Der Hürdenlauf auf dem Bildungsweg der Erststudierenden. Diskussionspapier, Nr. 2 / 2021. 

Online: htt ps://www.sti ft erverband.org/medien/vom_arbeiterkind_zum_doktor

Bundeszentrale für politi sche Bildung, www.bpb.de, und Wissenschaft szentrum Berlin für Sozialforschung, www.wzb.eu, 2022

Abbildung 5c: 
Wie unterscheidet sich die soziale Zusammensetzung der Lernenden 
auf den einzelnen Bildungsstufen?
Anzahl der Kinder von Eltern mit und ohne Hochschulabschluss nach Bildungsstufen
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Quelle: Stifterverband für die Deutsche Wissenschaft e. V. (2021): Vom Arbeiterkind zum Doktor.  

Der Hürdenlauf auf dem Bildungsweg der Erststudierenden. Diskussionspapier, Nr. 2 / 2021.  

Online: https://www.stifterverband.org/medien/vom_arbeiterkind_zum_doktor

Bundeszentrale für politische Bildung, www.bpb.de, und Wissenschaftszentrum Berlin für Sozialforschung, www.wzb.eu, 2022

https://www.stifterverband.org/medien/vom_arbeiterkind_zum_doktor
http://www.bpb.de
http://www.wzb.eu
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Die Ständige Wissenschaftliche 
Kommission der Kultusministerkonfe-
renz (SWK) erarbeitete daher 2022 in ih-
rem Gutachten konkrete Vorschläge, um 
die Digitalisierung der Bildungseinrich-
tungen zu beschleunigen und Defizite zu 
beheben, von der Kita bis zur Hochschule. 
So geht es u. a. darum, digitale Medienbil-
dung in den Orientierungsrahmen ab der 
Kita zu integrieren und das Lehrpersonal 
dazu weiterzubilden bis hin zur dauer-
haften Einrichtung länderübergreifender 
Zentren für digitale Bildung (ZdB).224

Als weitere Initiative wurde 2021 
vom Bundesministerium für Bildung 
und Forschung eine nationale Bildungs-
plattform auf den Weg gebracht, um die 
dezentralen Angebote der Länder besser 
zu vernetzen und gemeinsame Standards 
und Formate zu etablieren.225 Die natio-
nale Bildungsplattform soll so aufgebaut 
sein, dass die digitalen Lernplattformen 
der einzelnen Bundesländer interopera-
bel sind und zusammenarbeiten können. 
Damit werden der Zugriff auf Lernmate-
rialien und der Austausch über Länder-
grenzen hinweg möglich. Zusätzlich wäre 
es wünschenswert, die Lernmaterialien 
als Open Educational Resources frei zu 
lizensieren sowie stärker auf Barrierefrei-
heit („accessibility“)226 zu achten, um den 
Zugang zu erleichtern. Die Bildungsplatt-
form des Bundes sieht sich derzeit jedoch 
mit dem Problem konfrontiert, dass auf 
Länderebene bereits sehr unterschied
liche Entwicklungen fortgeschritten sind, 
die eine Standardisierung und Vernet-
zung erschweren.

224	� Ständige Wissenschaftliche Kommission der Kultus-
ministerkonferenz (2022).

225	� Für weitere Infos: https://www.bmbf.de/bmbf/de/
home/_documents/erstes-pilotprojekt-fuer-nationa-
le-bildungsplattform-startet.html.

226	� „Unter digitaler Barrierefreiheit versteht man die  
uneingeschränkte Nutzbarkeit digitaler Angebote 
unabhängig von den persönlichen Voraussetzun-
gen der Nutzer:innen. Das bedeutet, dass digitale 
Veranstaltungen genauso wie Webseiten, Dokumente 
und Anwendungen so gestaltet werden müssen, dass 
sie für alle Menschen gleichermaßen auffindbar, zu-
gänglich und nutzbar sind.“ Hochschulforum Bildung 
(2022), S. 7.

5.3 �Vorbereitung auf  
die digitale Welt

Bildungs- und Weiterbildungseinrich-
tungen in Deutschland können auf ein 
Leben mit digitalen Technologien vorbe-
reiten, wenn sie früh im Leben der Kin-
der ansetzen, entsprechend ausgerüstet 
und die Lehrkräfte umfassend geschult 
sind. Dies ist oft nicht der Fall. So offen-
barte die Corona-Pandemie deutliche 
Defizite bei der digitalen Ausstattung von 
Schulen in Bezug auf Hardware und In-
frastruktur; vernetzte Lernplattformen 
waren nicht vorhanden und didaktische 
Formate kaum ausgearbeitet.220 Die meis-
ten Jugendlichen konnten zwar ein Smart
phone oder ein anderes digitales Endgerät 
nutzen, jedoch fehlte circa einem Drittel 
ausreichend schnelles Internet oder ein 
ruhiger Arbeitsplatz zu Hause.221 Zudem 
gab es auch hier große soziale Schieflagen. 
Kinder aus schwierigen sozialen Verhält-
nissen konnten seltener als andere Kinder 
während der Schulschließungen im Lock-
down am digitalen Unterricht teilnehmen. 
Dies wiegt umso schwerer, als Defizite in 
der digitalen Bildung in Deutschland seit 
vielen Jahren bekannt sind, ohne konse-
quent bearbeitet und behoben zu werden. 
Wie die aktuelle International Computer 
and Information Literacy Study (ICILS) 
zeigt,222 hat sich seit der ersten Erhebung 
2013 der digitale Reifegrad in Deutsch-
land hinsichtlich des WLAN-Zugangs, der 
Fortbildung von Lehrkräften oder der Ent-
wicklung eines Curriculums für digitale 
Lehrinhalte nicht wesentlich verbessert.223 
Finanzielle Mittel, die der Bund über den 
Digitalpakt von 2018 den Ländern für 
den Ankauf digitaler Endgeräte und den 
Aufbau von Infrastrukturen bereitstellt, 
werden nur schleppend abgerufen. Die 
unklaren Zuständigkeiten auf Ebene der 
Länder, Kommunen und Gemeinden sind 
dabei nur einer von vielen Gründen. 

220	 GEW (2022). 
221	 beWirken (2021).
222	 Fraillon et al. (2019).
223	 Vgl. GFDB (2018).

https://www.bmbf.de/bmbf/de/home/_documents/erstes-pilotprojekt-fuer-nationale-bildungsplattform-startet.html
https://www.bmbf.de/bmbf/de/home/_documents/erstes-pilotprojekt-fuer-nationale-bildungsplattform-startet.html
https://www.bmbf.de/bmbf/de/home/_documents/erstes-pilotprojekt-fuer-nationale-bildungsplattform-startet.html
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und die notwendigen Ressourcen (Inter-
netzugang, Hardware u. a.) zu erhöhen. 
Zudem müssen soziale und kulturelle 
Hürden bei der Nutzung abgebaut wer-
den, um Ungleichheiten abschwächen zu 
können. Eine aktuelle Studie im Auftrag 
der Gewerkschaft Erziehung und Wissen-
schaft (GEW) kommt zu dem Ergebnis, 
dass die Corona-Pandemie zwar einen 
„Digitalisierungsschub“ im Unterricht 
und beim Lehrpersonal bewirkt hat, die 
technische Infrastruktur jedoch weiter-
hin unterdurchschnittlich ist, was die Zu-
gangsmöglichkeiten insbesondere sozial 
schwächerer Schichten erschwert.232 Dies 
manifestiert sich in „unterschiedlichen di-
gitalen Kompetenzen von Schülergruppen 
entsprechend ihrer sozialen Herkunft“.233 

Das Versprechen einer gerechte-
ren Gesellschaft, die im und durch das 
Internet entstehen würde,234 konnte so-
mit nicht eingelöst werden – im Gegen-
teil. Die sozialen Verwerfungen treten 
durch die Digitalisierung noch deutli-
cher zutage (siehe Abb. 5 d).235 Knapp 10 
Prozent der Kinder, die ein Gymnasium 
besuchen, lassen sich auf den niedrigen 
Kompetenzstufen 1 und 2 verorten, bei 
allen anderen Kindern sind es erschre-
ckende 46 Prozent. Deutliche (und mit 
dem Gymnasialbesuch zusammenhän-
gende) Unterschiede bestehen auch zwi-
schen Kindern aus Elternhäusern, in de-
nen kulturelle Güter (wie Bücher usw.) 
vorhanden sind, und jenen, in denen dies 
nicht der Fall ist. Und auch die Zuwande-
rungsgeschichte spielt eine Rolle. So zei-
gen 27 Prozent der Kinder mit Deutsch 
als Familiensprache sehr niedrige digitale 
Kompetenzen, bei Kindern mit anderen 
Familiensprachen sind es ernüchternde 
50 Prozent. Auf die soziale Nachhaltig-
keit von Digitalisierungsprozessen, auf  

232	 GEW (2022).
233	 Ebd., S. 50.
234	 Negroponte (1995), S. 68.
235	 Vgl. Emerald (2020).

Auch hinsichtlich der curricu-
laren Weiterentwicklung wird in den 
Bundesländern uneinheitlich reagiert. 
Einige Bundesländer haben Informa-
tikunterricht als Pflichtfach eingeführt, 
um früh die Grundlagen für eine „digital 
literacy“227 zu legen. Der Stand der Um-
setzung weicht in den einzelnen Bundes-
ländern jedoch erheblich voneinander ab, 
sodass weiterhin große Unterschiede in 
der informatischen Bildung bestehen, die 
die Ungleichheit zwischen den Bundes-
ländern bei den Bildungschancen erhö-
hen.228 Noch ist unklar, ob das Fach In-
formatik wie von der SWK empfohlen als 
Pflichtfach flächendeckend ab dem Schul-
jahr 2024 / 2025 eingeführt wird.229

Um Ungleichheiten zu beseitigen 
oder zumindest abzumildern, gilt es ge-
genzusteuern. Ziel ist eine umfassende, 
auch digitale Bildung, die sich in Zukunft 
wie ein roter Faden durch jede Bildungs-
biografie zieht. Dafür müssen entspre-
chende Angebote ausgebaut und leicht 
zugänglich gestaltet werden. Das erwar-
tet auch die Bevölkerung. So befürworten 
nach einer repräsentativen Umfrage des 
Branchenverbandes bitkom230 drei Viertel 
der Menschen die Einführung des Pflicht-
fachs Informatik, gekoppelt an ein gene-
relles Recht auf digitale Bildung. Dies wür-
de die Teilhabechancen erhöhen und die 
Kritikfähigkeit stärken. Die Länder stehen 
vor der großen Aufgabe, die Lehrkräfte 
entsprechend fundiert weiterzubilden.231 

Zu einer zukunftsfähigen Weiter-
entwicklung des digitalen Lernangebots 
gehört auch, stärker als bislang auf soziale 
Härten und die Exklusion prekärer Grup-
pen zu reagieren. Hier müssen geeignete 
Maßnahmen getroffen werden, um die 
Zugänglichkeit, die soziale Akzeptanz 

227	 Vgl. Martens & Hobbs (2015).
228	 Gesellschaft für Informatik (2021), S. 5 – 6.
229	� Ständige Wissenschaftliche Kommission der  

Kultusministerkonferenz (2022).
230	 Bitkom (2021).
231	 Mußmann et al. (2021), S. 23-29, S. 135 – 142.
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die Überbrückung der digitalen Spaltung 
und die Einbeziehung unterschiedlicher 
digital „abgehängter“ Gruppen 236 muss 
daher stärker als bislang geachtet werden.

236	 Initiative D21 (2019).
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Abbildung 5d: 

Vorschlag: wir übernehmen die Balken aus der 
Vorlage und setzen die Zahlen und Texte nach.
Dafür bitt e die Texte liefern!

Abbildung 5d: 
Wie gut können Achtklässler:innen mit Computern und digitalen Informati onen umgehen?

Verteilung von Achtklässler:innen insgesamt, nach Schulformen, kulturellem Kapital*, Geschlecht und 
Familiensprache auf die Kompetenzstufen I – V** in computer- und informationsbezogenen Kompetenz (2018)

  Kompetenzstufe I   Kompetenzstufe II   Kompetenzstufe III   Kompetenzstufe IV   Kompetenzstufe V

*  „Kulturelles Kapital“ meint in der Bildungssoziologie Dinge, mit denen man typischerweise „gebildet sein“ verbindet, etwa akademi-

sche Abschlüsse, aber auch Kulturgüter wie z. B. Kunstwerke, Instrumente oder Bücher. Inwieweit solche Güter im Haushalt vorhan-

den sind, sagt somit etwas über die soziale Lage einer Familie aus. In Schulleistungsstudien wird das kulturelle Kapital einer Familie 

oft  durch die Frage erfasst, wie viele Bücher es im Haushalt gibt. Niedriges kulturelles Kapital haben dann Kinder, in deren Haushalt 

weniger als 100 Bücher vorhanden sind; hohes kulturelles Kapital demgegenüber Kinder mit mehr als 100 Büchern im Haushalt. 

**  Die Kompetenzstufen beinhalten: (I) Rudimentäre, vorwiegend rezepti ve Ferti gkeiten und sehr einfache Anwendungskompetenzen; 

(II) Basale Wissensbestände und Ferti gkeiten hinsichtlich der Identi fi kati on von Informati onen und der Bearbeitung von Dokumen-

ten; (III) Angeleitetes Ermitt eln von Informati onen und Bearbeiten von Dokumenten sowie Erstellen einfacher Informati onsprodukte; 

(IV) Eigenständiges Ermitt eln und Organisieren von Informati onen und selbstständiges Erzeugen von Dokumenten und Informati -

onsprodukten; (V) Sicheres Bewerten und Organisieren selbstständig ermitt elter Informati onen und Erzeugen von inhaltlich sowie 

formal anspruchsvollen Informati onsprodukten.

Grafi k: Online-Dossier Bildung – ein Projekt von Bundeszentrale für politi sche Bildung (bpb) und Wissenschaft szentrum Berlin für Sozial-

forschung (WZB), htt ps://www.bpb.de/shop/zeitschrift en/apuz/politi sche-bildung-2022/

Quelle: Eickelmann, Birgit u. a. (Hrsg.) (2019): ICILS 2018 # Deutschland. Computer- und informati onsbezogene Kompetenzen von 

Schülerinnen und Schülern im zweiten internati onalen Vergleich und Kompetenzen im Bereich Computati onal Thinking. Waxmann: Abb. 

4.2, 4.5, 9.2, 10.2 und 11.5.
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*	� „Kulturelles Kapital“ meint in der Bildungssoziologie Dinge, mit denen man typischerweise „gebildet sein“ verbindet, etwa akademi-

sche Abschlüsse, aber auch Kulturgüter wie z. B. Kunstwerke, Instrumente oder Bücher. Inwieweit solche Güter im Haushalt vorhan-

den sind, sagt somit etwas über die soziale Lage einer Familie aus. In Schulleistungsstudien wird das kulturelle Kapital einer Familie 

oft durch die Frage erfasst, wie viele Bücher es im Haushalt gibt. Niedriges kulturelles Kapital haben dann Kinder, in deren Haushalt  

weniger als 100 Bücher vorhanden sind; hohes kulturelles Kapital demgegenüber Kinder mit mehr als 100 Büchern im Haushalt. 

**	� Die Kompetenzstufen beinhalten: (I) Rudimentäre, vorwiegend rezeptive Fertigkeiten und sehr einfache Anwendungskompetenzen;  

(II) Basale Wissensbestände und Fertigkeiten hinsichtlich der Identifikation von Informationen und der Bearbeitung von Dokumen-

ten; (III) Angeleitetes Ermitteln von Informationen und Bearbeiten von Dokumenten sowie Erstellen einfacher Informationsprodukte;  

(IV) Eigenständiges Ermitteln und Organisieren von Informationen und selbstständiges Erzeugen von Dokumenten und Informati-

onsprodukten; (V) Sicheres Bewerten und Organisieren selbstständig ermittelter Informationen und Erzeugen von inhaltlich sowie 

formal anspruchsvollen Informationsprodukten.

Grafik: Online-Dossier Bildung – ein Projekt von Bundeszentrale für politische Bildung (bpb) und Wissenschaftszentrum Berlin für Sozial-

forschung (WZB), https://www.bpb.de/shop/zeitschriften/apuz/politische-bildung-2022/

Quelle: Eickelmann, Birgit u. a. (Hrsg.) (2019): ICILS 2018 # Deutschland. Computer- und informationsbezogene Kompetenzen von  

Schülerinnen und Schülern im zweiten internationalen Vergleich und Kompetenzen im Bereich Computational Thinking. Waxmann: Abb. 

4.2, 4.5, 9.2, 10.2 und 11.5.

https://www.bpb.de/shop/zeitschriften/apuz/politische-bildung-2022/
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Da in den letzten Jahren schulische 
Angebote zur Stärkung der „digital liter-
acy“ auf breiter Ebene fehlten und auch 
die Weiterbildung für die Lehrkräfte nicht 
den quantitativen und qualitativen Anfor-
derungen genügte,237 haben sich einige 
NGOs der digitalen Aus- und Weiterbil-
dung gewidmet. Sie stellten für Kinder, 
Jugendliche und Lehrkräfte zumeist kos-
tenlose Angebote bereit, die außerhalb 
des schulischen Curriculums liegen. Als 
wesentliche Akteure sind etwa die Hacker 
School,238 die App Camps,239 die Jungen 
Tüftler*innen,240 Calliope241 oder auch 
das Netzwerk der FabLabs242 zu nennen. 
Die Evaluation dieser Angebote steht 
noch aus, sodass bisher nicht abgeschätzt 
werden kann, welche Zielgruppen sie er-
reicht haben, also ob sie wiederum eher 
von den sozial besser gestellten Schich-
ten angenommen wurden. Positiv zu ver-
merken ist jedoch, dass durch die Ange-
bote die digitale Bildungslandschaft in 
Deutschland wesentlich vielfältiger wurde 
und Lernmöglichkeiten schnell zur Verfü-
gung standen, die wiederum die curricula-
re Umsetzung stimulierten. 

5.4 Berufliche Weiterbildung 

Aufgrund des demografischen Wandels 
ist von einem deutlichen Rückgang des 
Anteils Erwerbstätiger an der Gesamt-
bevölkerung auszugehen, dem durch 
Einwanderung, eine bessere Passung 
zwischen Ausbildung und erforderlichen 
beruflichen Kompetenzen, niedrigere 
Frühverrentung und hybride Formen von 
Erwerbsarbeit und Rentenbezug ansatz-
weise begegnet werden kann, sicherlich

237	 Ghomi et al. (2020)
238	 https://hacker-school.de
239	 https://appcamps.de
240	 https://junge-tueftler.de
241	� http://calliope.cc. Eine der Autorinnen, Gesche Joost, 

war 2016 Mitgründerin dieser gemeinnützigen Initiative
242	 https://www.fablabs.io

Box 5a:  
Beispiele aus der Praxis: App Camps  

und fobizz – Weiterbildung für  
Lehrkräfte in der digitalen Bildung

App Camps ist ein 2014 gegründetes Mo-

dellprojekt, das kostenfreie Unterrichtsma-

terialien zu Informatik, Programmieren und 

Medienkompetenz anbietet. Ziel von App 

Camps ist es, Schülerinnen und Schülern die 

Chancen des digitalen Zeitalters aufzuzeigen. 

App Camps unterstützt Lehrkräfte dabei, The-

men wie App-Entwicklung, Scratch und ande-

re Programmiersprachen, Medienkompetenz 

oder den Umgang mit Daten zu unterrich-

ten. Das Unternehmen ist bestrebt, aktuelles  

Wissen bereitzustellen und so den Mangel an 

Informatik-Lehrkräften auszugleichen. 2021 

nutzten 12.000 Lehrkräfte sowie 300.000 

Schülerinnen und Schüler die Plattform, um 

auf Unterrichtsmaterialien zuzugreifen. Seit 

Distanzunterricht über Videokonferenzen in 

Schulen stattfindet, vermittelt App Camps zu-

dem „Role Models“ aus der Digital- und Medi-

enbranche an interessierte Schulen, inklusive 

Materialien zur Vorbereitung auf dieses Ge-

sprächsformat.

Fobizz ist eine Weiterbildungsplattform für 

Lehrkräfte, die 2018 unter anderem von den 

Gründern von App Camps ins Leben gerufen 

wurde und „Selbstlernkurse“ sowie Live-

Webinare anbietet. Die Inhalte der Plattform 

werden von Lehrkräften selbst kuratiert.  

Fobizz wird aktuell von 200.000 Lehrkräften 

genutzt und ist eigenen Angaben zufolge die 

größte deutschsprachige Weiterbildungsplatt-

form für diese Gruppe. Im Gegensatz zu App 

Camps stellt Fobizz Inhalte nicht kostenfrei 

zur Verfügung. Die Bezahlung erfolgt überwie-

gend privat durch die Lehrkräfte, zunehmend 

jedoch auch über Schullizenzen für das gesam-

te Kollegium. Neuerdings sind auch Landes

lizenzen möglich.

http://calliope.cc
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Heutzutage ist Weiterbildung vor 
allem Marktmechanismen unterworfen, 
Privatisierung und Kommerzialisierung 
stehen im Mittelpunkt. Gleichzeitig wur-
de Weiterbildung unter dem Label der 
Beschäftigungsfähigkeit 246 zu einer indi-
viduellen Bringschuld umgedeutet, wobei 
vernachlässigt wird, welchen gesellschaft-
lichen Gruppen der Zugang ermöglicht 
oder erschwert wird. 

Die Weiterbildungslandschaft wird 
von vielen Akteuren bestimmt. Zunächst 
sind da die Menschen, die sich weiterbil-
den wollen oder sollen. Ob sie das können, 
entscheiden auch nachfragende Betrie-
be, die Weiterbildung unter Umständen 
finanzieren, und fördernde Organisatio-
nen. Dazu kommen die Organisationen, 
die Weiterbildungen anbieten: privat-
wirtschaftlich orientierte Unternehmen, 
Handwerkskammern bzw. Industrie- und 
Handelskammern, gewerkschafts- oder 
arbeitgebernahe Organisationen, Träger 
aus dem kommunalen Bereich oder der 
Landesebene, Volkshochschulen und an-
dere. Hier lässt sich eine breite Angebots-
entwicklung beobachten, die sich an der 
veränderten Nachfrage orientiert. 

246	� Zur Geschichte und Interpretation von  
„Beschäftigungsfähigkeit“ siehe Gazier (1999).

auch durch Produktivitätsgewinne im 
Zuge des digitalen Wandels.243 

Das aktuelle Weiterbildungssystem 
kann diesen Aufgaben nur bedingt nach-
kommen: Es ist wenig strukturiert und 
insgesamt nicht genügend auf Inhalte und 
Wissensvermittlung, sondern eher auf die 
Einhaltung struktureller Vorgaben (wie 
die ausreichende Vorhaltung von Räumen 
und Personal) ausgerichtet. Zudem ist 
das Weiterbildungssystem intransparent, 
Zertifikate sind – soweit nicht bundesweit 
geregelt – nur begrenzt aussagefähig, der 
Zugang zu den Angeboten ist nicht durch 
eine einheitliche Infrastruktur sicher-
gestellt, eine Qualitätssicherung findet 
kaum statt und letztlich ist auch die Fi-
nanzierung unzureichend. Ob der Aufbau 
einer Digitalen Vernetzungsinfrastruktur 
Bildung – auch als „Nationale Bildungs-
plattform“ bezeichnet –, die unter ande-
rem auch den Bereich der Weiterbildung 
vernetzen soll, zumindest teilweise die 
Transparenz erhöht, wird sich erst mit-
telfristig durch die tatsächliche Nutzung 
zeigen. Notwendig wäre es, das Weiter-
bildungssystem als vierte Säule des Bil-
dungssystems (neben Schul-, Hochschul- 
und beruflicher Bildung) zu etablieren.244 
Bereits vor 50 Jahren forderte der Deut-
sche Bildungsrat, die öffentliche Verant-
wortung für Weiterbildung auszubauen 
und diese als gleichberechtigten Teil des 
Bildungssystems zu gestalten.245 Dieser 
Forderung ist man jedoch nicht nachge-
kommen. 

243	  �2021 lag das durchschnittliche Renteneintrittsalter 
bei 64,1 Jahren (Deutsche Rentenversicherung Jah-
resbericht 2021; https://www.demografie-portal.de/
DE/Fakten/renteneintrittsalter.html). Hierbei muss 
zwischen Renten aufgrund von Erwerbsminderung 
bzw. aufgrund von Alter differenziert werden. Zudem 
muss berücksichtigt werden, dass seit 2012 die Regel
altersgrenze für den Bezug einer Altersrente, die bis 
dahin bei 65 Jahren lag, schrittweise auf 67 Jahre 
erhöht wird (https://www.demografie-portal.de/DE/
Fakten/renteneintrittsalter.html).

244	� S. hierzu und zum Folgenden ausführlich Pothmer et 
al. (2019).

245	 Vgl. Deutscher Bildungsrat (1970), S. 208.

https://www.demografie-portal.de/DE/Fakten/renteneintrittsalter.html
https://www.demografie-portal.de/DE/Fakten/renteneintrittsalter.html
https://www.demografie-portal.de/DE/Fakten/renteneintrittsalter.html
https://www.demografie-portal.de/DE/Fakten/renteneintrittsalter.html
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rend  der Teilnahme) und den Lebensunterhalt beziehen. Wei-

terbildung kann durch die Lernenden selbst, durch Betriebe, 

durch öffentliche Mittel, durch Stiftungen usw. oder durch 

Mischformen finanziert werden. Es lässt sich entsprechend  

auch zwischen ungeförderter und geförderter Weiterbildung 

unterscheiden.

Auch die Form der Durchführung einer Weiterbildung wird 

zur Differenzierung herangezogen. So wurde aufgrund der  

Corona-Pandemie viel darüber diskutiert, anstelle von Prä-
senzveranstaltungen verstärkt auf hybride Formate oder kom-

plett auf digitale Weiterbildung, wie E-Learning, umzustellen. 

Dabei spielt auch eine Rolle, ob es sich um Frontalunterricht, 
angeleitetes Lernen oder Selbstlernen handelt.

Vermehrt setzt sich aber auch folgende Abgrenzung durch: 248  

Formale Weiterbildungen sollen zu einem berufsqualifizie-

renden Abschluss in einem Studiengang, einem nachgeholten 

Schulabschluss oder einem Abschluss in einem anerkannten 

Ausbildungsberuf führen. Letztere werden oftmals auch als 

Umschulung bezeichnet, was jedoch im engeren Sinne nur zu-

trifft, wenn die sich weiterbildende Person bereits über einen 

beruflichen Abschluss verfügt. Non-formale Weiterbildungen 

haben einen bestimmten Grad an Organisation und finden 

in Kursen oder Lehrgängen statt. Nachweise und Zertifikate 

können, müssen aber nicht ausgestellt werden. Informelle 

Weiterbildung findet weder in Kursen statt, noch führt sie zu 

einem Abschluss. Meist handelt es sich um einen selbstorgani-

sierten Lernvorgang, wie die Lektüre von (Fach-)Literatur oder 

der Besuch eines Vortrags. 

248  �Zur Unterscheidung von informeller, non-formaler und  
formaler Weiterbildung siehe Kleinert & Matthes (2009);  
Bäumer et al. (2012).	

Box 5b:  
Formen von Weiterbildung

Die Erstausbildung setzt sich im allgemeinen Verständnis zu-

sammen aus einer schulischen und ggf. einer anschließenden 

beruflichen Ausbildung im dualen System, an Berufsfachschu-

len oder an Hochschulen. Der Begriff Erstausbildung deutet 

bereits darauf hin, dass ihr noch weitere Bildungsetappen fol-

gen können, wobei diese Bildungsaktivitäten dann als Weiter-
bildung bezeichnet werden.

Je nach Fragestellung wird Weiterbildung unterschiedlich defi-

niert und abgegrenzt.247 So prägt der Begriff Erwachsenenbil-
dung vor allem eine didaktische Sichtweise. Schaut man auf 

die Inhalte, wird oftmals in berufliche, private und politische 
Weiterbildung unterteilt. Es können aber auch Grundkompe-
tenzen gestärkt werden.

Die Abgrenzung zwischen individueller und betrieblicher 
Weiterbildung zielt darauf, von wem die Initiative zur Weiter-

bildung ausgeht bzw. wer ein besonderes Verwertungsinter-

esse hat. Begriffe wie Aufstiegs- bzw. Anpassungsfortbildung 
beziehen sich auf die aktuelle Beschäftigungsposition und auf 

das bestehende Qualifikationsniveau und Wissen einer Per-

son. Wird Weiterbildung unter dem Aspekt „Zeit“ betrachtet, 

so kann sie zum einen nach Voll- oder Teilzeit unterschieden 

werden, zum anderen danach, ob sie in der Freizeit, während 

der Arbeitszeit oder beispielsweise in einer Phase registrierter 

Arbeitslosigkeit stattfindet.

Eine besondere Rolle kommt der Finanzierung zu, diese kann  

sich auf die Teilnahme (z. B. Kursgebüren), auf weitere Kosten  

(z. B. Fahrtkosten, Kosten ener notwendigen Unterkunft wäh-

247	� Vgl. hierzu und den Folgen für die empirische Erfassung  
Eisermann et al. (2014).	
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zahlreiche digitale Angebote nochmals 
erheblich verstärkt. Eine vom Bundesin-
stitut für Berufsbildung (BIBB) heraus-
gegebene „Checkliste Qualität beruflicher 
Weiterbildung“ 251 soll Weiterbildungsin-
teressierte bei der Auswahl der Angebote 
unterstützen. Diese Hilfe besteht aus fast 
50 Seiten und erhebt nicht den Anspruch, 
ein Beratungsgespräch zu ersetzen.252 
Eine solche Anbieter- und Kurslandschaft 
ist nicht nur für Weiterbildungswillige 
selektiv und undurchsichtig, auch die Ar-
beitgeber können nicht immer erkennen, 
welches Wissen hinter einem Zertifikat 
tatsächlich steckt. 

Der Nationale Bildungsbericht 
2018 mahnt daher zu Recht an, dass die 
schon lange im Raum stehende Frage, „in-
wieweit sich Deutschland noch eine derart 
fragile Institutionalisierung der Weiter-
bildung wird leisten können, erneut und 
mit hoher Dringlichkeit gestellt werden“ 
müsse.253 Ebenso fordert der Bericht zu 
prüfen, inwieweit „dominante marktver-
mittelnde Mechanismen der Weiterbil-
dungsteilhabe abzuschwächen und Zu-
gangsmöglichkeiten zur Weiterbildung 
sowie Lernzeitansprüche für alle sozialen 
Gruppen abzusichern“ sind.254

Die Beteiligung an berufsbezoge-
ner Weiterbildung lag im Jahr 2020 bei 
54 Prozent, ein Anstieg von 6 Prozent-
punkten gegenüber 2018.255 Dabei zei-
gen sich deutliche Unterschiede zwischen 
den Qualifikationsgruppen. Bei Personen 
ohne Berufsabschluss beträgt die Teil-
nahmequote 31 Prozent, bei Personen 
mit (Fach-)Hochschulabschluss dagegen  
71 Prozent (siehe Abb. 5e).256 

251	 Bundesinstitut für Berufsbildung (2018).
252	 Ebd., S. 7.
253	 Bildungsbericht (2018), S. 188.
254	 Ebd., S. 190.
255	� Bundesinstitut für Berufsbildung (2022),  

S. 308.
256	 Ebd., S. 311.

Box 5c:  
Beispiele aus der Praxis:  

Weiterbildung bei Cornelsen eCademy

Der Cornelsen Verlag, ursprünglich auf den 

Bereich der schulischen Bildung spezialisiert, 

betreibt seit 2010 die Plattform „eCademy“ 

für Online-Weiterbildungsangebote. Die Platt-

form stellt digitale Lerninhalte für Unterneh-

men unterschiedlicher Größe, für Bildungs-

anbieter und öffentliche Institutionen wie 

Berufsschulen bereit. Damit will Cornelsen 

dem Fachkräftemangel bei den gewerblich-

technischen Berufen entgegenwirken und 

den immer stärker differenzierten Kompeten-

zanforderungen an Arbeitnehmende gerecht 

werden. Angesichts eines Generationswech-

sels bei den Ausbildenden sollen Unterneh-

men zudem unterstützt werden, ihre Beleg-

schaften nach zu qualifizieren. 

Gleichzeitig entsteht, auch durch 
das Aufeinandertreffen unterschiedlichs-
ter Interessen, eine erhebliche Intranspa-
renz. Dies zeigt sich beispielsweise in der 
individuellen berufsbezogenen Weiterbil-
dung, die zumeist in der Freizeit der Ler-
nenden stattfindet und auf eine berufliche 
Weiterentwicklung oder einen Wechsel in 
ein anderes Unternehmen zielt. Der Da-
tenreport 2022 des Bundesinstituts für 
Berufsbildung (BIBB) führt auf, dass es 
im Jahr 2020 allein 219 bundesrechtlich 
geregelte Fortbildungsordnungen gab, 
die auf dem Berufsbildungsgesetz und 
der Handwerksordnung basieren. Dazu 
kommen „1.419 Rechtsvorschriften zu 
544 Fortbildungsprüfungsregelungen von 
zuständigen Stellen“.249 Dabei ist nicht 
gesichert, dass länderspezifische Zerti-
fikate in anderen Bundesländern bzw. 
Zertifikate einzelner Kammern in ande-
ren Bezirken anerkannt werden.250 Diese 
historisch gewachsene Strukturlosigkeit 
in der Weiterbildung wurde zuletzt durch 

249	� Bundesinstitut für Berufsbildung (2022), S. 305.
250	 Vgl. von Hagen (2018), S. 410.
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Tätigkeiten und Weiterbildung auch von 
Betriebsstrukturen259 und Arbeitsmarkt-
institutionen beeinflusst.260 Wie aktuelle 
Analysen des Nationalen Bildungspanels 
aus der Zeit der Corona-Pandemie bele-
gen, scheint digitale Weiterbildung den 
Matthäus-Effekt nicht abzumildern.261 
Ein solcher Effekt besteht ebenso, wenn 
auch mit geringerem kausalem Zusam-
menhang, zwischen bisherigen und weite-
ren Weiterbildungsmaßnahmen.262 Auch 
die Übernahme eines Teils der direkten 
Kosten kann diesem Zusammenhang nur 
bedingt entgegenwirken.263 

Bleiben Weiterbildungen aus, ist 
eine zunehmende „soziale Polarisierung 
des Altersübergangs“ zu erwarten zwi-
schen der Gruppe der höher qualifizierten 
Beschäftigten, die teilweise auch nach der 

259	 Heß et al. (2019).
260	 Ehlert (2020).
261	 Kleinert et al. (2021).
262	 Dos Santos et al. (2021).
263	 Kantar (2019).

Im Durchschnitt nehmen somit 
jene Personen häufiger Weiterbildungs-
angebote in Anspruch, die auch eine 
Schul- und Erstausbildung relativ erfolg-
reich absolviert haben. In der Forschung 
wird dieses Phänomen als „Matthäus-
Effekt“ bezeichnet. Es gibt Hinweise da-
rauf, dass dieser Zusammenhang kausal 
ist.257 Zudem zeigt sich, dass die Tätigkeit 
und der Betrieb eine große Rolle für die 
Teilnahme an beruflicher Weiterbildung 
spielen.258 Personen mit eher analyti-
schen und abwechslungsreichen Tätigkei-
ten nehmen eher an einer Weiterbildung 
teil als Personen mit eher manuellen und 
repetitiven Tätigkeiten. Diese Ergebnisse 
können so interpretiert werden, dass die 
Erstausbildung den Zugang zu bestimm-
ten Arbeitsfeldern bestimmt. In diesen 
Arbeitsfeldern entscheiden dann die Ar-
beitgeber anhand der jeweiligen Tätig-
keit, ob Weiterbildung stattfindet. Darü-
ber hinaus wird der Zusammenhang von 

257	 Kramer & Tamm (2018).
258	 �Z. B. Kleinert & Wölfel (2018); Lörz & Schindler 

(2011); Korpi & Tahlin (2021).

10 eckedesign Gmbh

Abbildung 5e: 

Die jeweils höchsten Schulabschlüsse wurden wie folgt zusammengefasst: niedrig = Hauptschulabschluss oder darunter, mitt el = Mitt lere Reife oder 

vergleichbar, hoch = Fachabitur oder darüber.

Quelle: Bundesministerium für Bildung und Forschung 2022 – Erstellt mit Datawrapper

Abbildung 5e: 
Weiterbildungsbeteiligung nach höchstem Schulabschluss und berufl ichem Abschluss (2012‒2020)

Basis: 18- bis 64-Jährige. Quoten der Teilnahme in Prozent.
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ten oder dritten Berufsabschluss und den 
Erwerb neuer Kompetenzen kann das Ri-
siko eines vorgezogenen Renteneintritts 
und von Arbeitslosigkeit gemindert wer-
den.270 Einige Schritte wurden bereits un-
ternommen, so wurde die Nationale Wei-
terbildungsstrategie ins Leben gerufen 
sowie das Qualifizierungschancengesetz 
und das Arbeit-von-morgen-Gesetz ver-
abschiedet. Dennoch besteht seitens der 
Politik, bei Unternehmen und Verbänden 
noch erheblicher Handlungsbedarf.271 

5.5 Handlungsempfehlungen

5.5.1 �Bildungspotenziale besser  
ausschöpfen

Viele Kinder und Jugendliche gehen auf 
dem Weg durch unser Schulsystem ver-
loren. Im Jahr 2021 blieben über 47.500 
Kinder (etwa 6 %) ohne Hauptschulab-
schluss, ohne Ausbildungsabschluss sogar 
fast 18 Prozent der 20- bis 34-Jährigen.272 
Hinzu kommen sehr viele Kinder, deren 
Kompetenzen als nicht ausreichend be-
zeichnet werden müssen. Insgesamt ge-
sehen ist der Anteil bildungsarmer Kin-
der und Jugendlicher also ausgesprochen 
hoch. Die meisten dieser Kinder kommen 
aus Elternhäusern in prekären Lagen 
und / oder in denen Deutsch nicht die Fa-
miliensprache ist. Die Potenziale dieser 
Kinder und Jugendlichen können und 
müssen besser gefördert werden. 

Die international vergleichende 
Forschung zeigt, dass ein gutes Bildungs-
system auf das Zusammenwirken sehr vie-
ler Bereiche angewiesen ist, unter ande-
rem auf die Ausbildung der Lehrkräfte, auf 
multiprofessionelle Teams, auf die Leitung 
der Schule, auf deren Verwaltung durch 
Schulträger, Kommunen und Länder, auf 
die Infrastruktur der Schulen, auf die Zu-
sammensetzung der Schülerinnen und 
Schüler, auf Curricula und Schulzeiten,  

270	 Friebel et al. (2020).
271	 Ebd.
272	 Klemm (2023), S. 8.

Regelaltersgrenze weiterarbeiten und de-
ren „Belastungen und Beanspruchungen 
im Arbeitsleben eine Weiterarbeit auch 
gesundheitlich eher“ ermöglichen, und 
der Beschäftigtengruppe mit geringe-
rer Qualifizierung, die eher in körperlich 
anstrengenden Berufen und Tätigkeiten 
arbeitet, eher auch psychisch belastet ist 
und früher in die Rente übertritt.264 Denn 
Bildung, Gesundheit und sozioökonomi-
scher Status hängen eng zusammen und 
wirken sich über verschiedene Regelkrei-
se auf den Lebensverlauf aus.265 Durch 
eine verbindliche Anhebung der Alters-
grenze besteht zudem die „Gefahr einer 
neuen sozialen Ungleichheit“ (siehe auch 
Kapitel 3).266

Ein ausreichendes Weiterbildungs-
angebot allein stellt jedoch nicht sicher, 
dass formal gering Qualifizierte dieses 
auch nutzen. Die Angebote müssen be-
kannt sein und man muss sich diese auch 
finanziell leisten können. Die Zahlung 
eines Arbeitsentgeltzuschusses an den 
Betrieb oder eine (teilweise) Übernahme 
der Weiterbildungskosten für Beschäf-
tigte erhöht nur begrenzt den Anreiz für 
Betriebe, Lernzeit für geringer Gebildete 
zu gewähren.267 Bisherige Regelungen zu 
Lernzeiten auf unterschiedlichen Ebenen 
– wie die Bildungsfreistellungsgesetze der 
Länder, Tarifverträge und Betriebsverein-
barungen – entfalten kaum Wirkung. Dies 
trifft auch auf den bisherigen Ausbau der 
Weiterbildungsförderung für Beschäftigte 
zu.268 In beiden Fällen könnte eine man-
gelnde Durchsetzbarkeit gegenüber dem 
Arbeitgeber eine Rolle spielen.269

Durch Weiterbildungsangebote, 
Qualifizierungsmöglichkeiten, einen zwei-

264	 �Vierter Monitoring-Bericht des Netzwerks  
für eine gerechte Rente (2010).

265	 �Blane (2006); Power & Kuh (2006);  
Heckman & Conti (2013).

266	 �Hess et al. (2016); Naegele (2017);  
Naegele & Hess (2018). 

267	 Kruppe et al. (2021).
268	 Klaus et al. (2020).
269	 Kocher et al. (2013).
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5.5.2 Digitale Bildung gezielt stärken
Digitale Kompetenzen müssen bereits in 
der Kita vermittelt und ab der Grundschu-
le konsequent in den Lehrplan integriert 
werden, und zwar auch außerhalb eines 
Pflichtfachs Informatik sowie flächen-
deckend, um sozial schlechter gestellte 
Schichten besser zu erreichen, wie es auch 
die SWK fordert. Schulische Lehrpläne 
sollten sich an den OECD Future Skills 
orientieren, etwa um digitale Kompeten-
zen schon ab der Grundschule stärker 
zu verankern. Der Stifterverband für die 
Deutsche Wissenschaft hat darüber hin-
aus ein alternatives Modell von „Future 
Skills“ entwickelt, die insbesondere auf 
die Digitalkompetenzen und Skill-Profile 
zukünftiger Berufe ausgerichtet sind.274 
Solche Profile sollten bei der notwendi-
gen curricularen Weiterentwicklung des 
Bildungs- und Weiterbildungssystems in 
Deutschland konsequent berücksichtigt 
werden, um die „digital literacy“ sowie 
die Eigenverantwortung und die Werte
orientierung in der schulischen Bildung 
zu stärken. Darüber hinausgehende Mo-
dellprojekte, wie etwa der Turing Bus,275 
der gezielt in ländlichen Regionen Bil-
dungsangebote bereitstellt, sind als wich-
tige Ergänzung zu sehen.

Initiativen, die explizit Brennpunkt
schulen und Schulen mit erhöhtem För-
derbedarf in den Blick nehmen, sollten 
umfangreicher finanziell unterstützt wer-
den, um die digitale Spaltung zu überwin-
den. Zum Ausgleich sozialer Ungleichhei-
ten wäre es darüber hinaus wichtig, die 
Mittelvergabe für Schulen evidenzbasiert 
auszurichten, sie also an einem Sozial
index zu orientieren. Dies wird in einigen 
Bundesländern (z. B. Hamburg) bereits 
umgesetzt, in anderen jedoch nicht.

Zudem müssen die Zuständigkei-
ten für die Ausstattung der Schulen und 
die Weiterbildung der Lehrkräfte auf Län-

274	  https://www.future-skills.net/
275	  https://turing-bus.de

auf das Miteinander von Bund und Land. 
An dieser Stelle können nicht alle Wirk-
mechanismen dargestellt werden. Wir 
konzentrieren uns auf Maßnahmen, die 
insbesondere geeignet erscheinen, den 
Anteil Bildungsarmer zu senken. 

Bildung muss so früh wie möglich 
ansetzen. Kitas müssen zügig ausgebaut 
werden, sodass alle Kinder den ihnen ge-
setzlich zustehenden Kitaplatz tatsächlich 
auch erhalten. Da eine Kitapflicht nur mit 
großen Schwierigkeiten einzuführen ist, 
sollten Vorschulklassen flächendeckend 
(wieder) eingerichtet werden. Besondere 
Anstrengungen sind nötig, Kinder aus El-
ternhäusern in prekären Lagen und/oder 
mit Zuwanderungshintergrund zielgerich-
tet zu erreichen. Das Startchancenpro-
gramm bietet hier einen guten Ausgangs-
punkt, muss aber deutlich ausgebaut und 
geschärft werden.273 Kinder der ersten 
Zuwanderungsgeneration sollten sofort 
Deutschunterricht erhalten, bestenfalls 
bereits vor Ankunft in Deutschland. Die 
Forschung zeigt, dass sprachliche Kom-
petenzen die Integration in Schule, beruf-
liche Ausbildung und Arbeitsmarkt deut-
lich verbessern. Ganztagsschulen müssen 
an Nachmittagen zusätzliche Sprachan-
gebote bereitstellen, die schulbegleitende 
Förderung muss ausgebaut werden. 

Die Bildung der Kinder und die so-
zioökonomische Lage des Elternhauses 
sind eng miteinander verbunden. Daher 
ist alles zu tun, um die Kinderarmut zu 
reduzieren. Die angedachte Kindergrund-
sicherung muss daher zwingend Maßnah-
men enthalten, die spezifisch der Bildung 
von Kindern zugutekommen. Eine enge 
Vernetzung zwischen den politischen Res-
sorts sowie zwischen Bund und Ländern 
ist notwendig. Deutschland verliert zu viel 
Zeit durch Positions- und Machtspiele, 
die letztlich auf dem Rücken der Kinder 
und der Zukunft von Wirtschaft und Ge-
sellschaft ausgetragen werden. 

273	  Helbig (2023).
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abgedeckt werden. Die Zertifizierung von 
Weiterbildungen wäre für alle Beteiligten 
transparent, lokal wie bundesweit. Zudem 
könnte eine solche Zertifizierung zur Vor-
aussetzung werden, damit eine Weiterbil-
dung gefördert wird. 

Bislang sind Beratungsangebo-
te zu geförderter Weiterbildung nur ei-
nem relativ kleinen Kreis bekannt und 
werden von vergleichsweise wenigen 
Beschäftigten und Betrieben genutzt.278 
Niedrigschwellige,279 aufsuchende Bera-
tungsangebote sind daher unerlässlich. 
Dies gilt insbesondere, da diese Bera-
tungen die Wahrscheinlichkeit durchaus 
erhöhen, dass Weiterbildungsmaßnah-
men wahrgenommen werden.280 Eine 
flächendeckende, qualitativ hochwertige 
und unabhängige Beratungsinfrastruk-
tur gibt es derzeit nicht. Ausgangspunkt 
könnte daher die Weiterbildungsberatung 
der Bundesagentur für Arbeit und deren 
Kooperation mit bereits etablierten Bera-
tungsstrukturen sein, wobei beide Seiten 
jeweils aufeinander verweisen. 

Um die Beratung zu verbessern, 
kann zudem auf KI-basierte Systeme zu-
rückgegriffen werden. Diese können im 
Beratungsprozess dabei unterstützen, 
eine möglichst genaue Passung zwischen 
individuellem Profil und verfügbaren 
Weiterbildungsangeboten zu erreichen. 
Insbesondere geht es dabei um die Ver-
netzung bestehender Weiterbildungsan-
gebote auf digitalen Plattformen, den Ab-
gleich des Lernerfolgs zur Verbesserung 
der Lernpfade sowie das Matching auf-
einander aufbauender Lernmodule auch 
bei unterschiedlichen Anbietern.281 KI-
Systeme in der Aus- und Weiterbildung 
einzusetzen ist jedoch ein relativ junges 
Verfahren, sodass Effizienz, Effektivität 
und Qualität der Ergebnisse noch nicht 
gesichert sind.

278	� Osiander & Stephan (2018); Kruppe et al. (2021).
279	 Ebd.
280	 Schanne & Weyh (2017).
281	 Vgl. BMBF (2022).

derebene geklärt werden, um die nötigen 
Prozesse zu verschlanken und die Digita-
lisierung zu beschleunigen. Jede Schule 
könnte, wie bereits in Nordrhein-West-
falen der Fall, ein Fortbildungsbudget für 
digitale Bildung erhalten.276 Die Schulent-
wicklung sollte dabei Technologien und 
Fortbildung der Lehrkräfte ganzheitlich 
einbeziehen.277 

5.5.3 Weiterbildung institutionell verankern
Nötig erscheint ein Rechtsanspruch auf 
Weiterbildung durch ein Weiterbildungs-
gesetz des Bundes, das einen Anspruch 
auf Bildungszeit schafft, auch in Form von 
Bildungsteilzeit, sowie für Menschen, die 
in keinem sozialversicherungspflichtigen 
Arbeitsverhältnis stehen, und insbesonde-
re auch mit Lernzeitansprüchen für Men-
schen mit Betreuungspflichten. Ein solches 
Weiterbildungsgesetz würde die Bedeu-
tung von Weiterbildung betonen und ihre 
Inanspruchnahme stärken. Weiterbildung 
könnte dann als eigene Säule des Bildungs-
systems der Erstausbildung gleichgestellt 
und institutionell verankert werden. 

Für allgemein auf dem Arbeits-
markt verwertbare Qualifikationen sind 
bundeseinheitliche Regelungen und Ver-
antwortlichkeiten in öffentlicher Hand 
notwendig. Im Bereich der beruflichen 
Weiterbildung wäre ein Gremium sinn-
voll, das auf Bundesebene Standards setzt 
und arbeitsmarktrelevante Module entwi-
ckelt. Mit der Beteiligung der Tarifpartner 
in diesem Gremium können Aktualität, 
Praxisnähe und Übertragbarkeit der er-
worbenen Qualifikationen und Kompe-
tenzen gewährleistet werden. Spezifische 
Bedarfe könnten ergänzend weiterhin 
durch lokale Weiterbildungen und Zertifi-
kate von Industrie- und Handelskammern 

276	 �Diesen Vorschlag hat die Gründerin von fobizz, Diana 
Knodel, im Fachgespräch mit der Arbeitsgruppe unter
breitet. Sie sprach sich dafür aus, die Weiterbildung 
von Lehrkräften als Teil der Schulentwicklung zu 
betrachten und dabei besonders darauf zu achten, dass 
alle Lehrkräfte erreicht werden – etwa über den Ein-
kauf von Schullizenzen für Weiterbildungsangebote.

277	 Zylka (2018); Schulz-Zander (2001).
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diese zur Hälfte paritätisch von Arbeit-
nehmenden und Arbeitgebenden und 
zur anderen Hälfte durch einen Steuer-
zuschuss.282 Der Steuerzuschuss könnte 
dabei antizyklisch erfolgen, um gerade 
in Krisenzeiten erhöhte Mittel für Wei-
terbildungen bereitzustellen. Diese Form 
der Finanzierung – im Rahmen einer 
Arbeitsversicherung und als Teil der So-
zialversicherung – würde die gesamtge-
sellschaftliche Verantwortung für den Be-
reich Weiterbildung unterstreichen. Ein 
Teil der Finanzierung, auch eines zweiten 
Berufsabschlusses, wäre durch die sich 
im weiteren Erwerbsleben ergebenden 
Rückflüsse an Steuern und Sozialversi-
cherungsbeiträgen sowie die eingesparten 
Leistungen durch Sozialtransfers refinan-
ziert.283 Gegenüber Bildungskonten und 
Weiterbildungsfonds mit fixen Ziehungs-
rechten besteht zugleich der Vorteil, dass 
Gruppen, die bisher unterproportional an 
Weiterbildung teilnehmen, stärker geför-
dert werden können. 

282	 Vgl. Schmid (2012), S. 262.
283	 Vgl. Hans et al. (2017); Kruppe et al. (2019).

Bezogen auf Form und Inhalt nut-
zen gerade kleine und mittlere Unterneh-
men zunehmend digitale Plattformen für 
die Weiterbildung ihrer Beschäftigten. 
Auf diesen Plattformen werden Ange-
bote, zum Teil auch gemeinsam mit den 
Industrie- und Handelskammern, zu 
spezifischen Berufsprofilen und Ausbil-
dungsberufen konsolidiert. Dabei werden 
auch neue Formen der Mensch-Technik-
Interaktion wie Augmented- und Virtual-
Reality eingesetzt, um zum Beispiel den 
Aufbau einer komplexen Schaltung zu 
veranschaulichen. Blended Learning und 
hybrides Lernen mit digitalen Angeboten, 
die mit Präsenzformaten kombiniert wer-
den, finden hier Anwendung. So fächert 
sich der Markt für Weiterbildungsange-
bote immer mehr auf und neue Anbieter 
kommen hinzu, die auf den Bedarf der 
Unternehmen reagieren.

Bei der Finanzierung von Weiter-
bildungen sollte umgesteuert werden. Po-
litische Weiterbildung, Integrations- und 
Alphabetisierungsmaßnahmen und das 
Nachholen von Schul- und Hochschul-
abschlüssen sollten komplett öffentlich 
finanziert werden, da an diesen Weiterbil-
dungen ein allgemeines gesellschaftliches 
Interesse besteht: Förderung von demo-
kratischen Werten, kulturelle Teilhabe, 
Integration und das Nachholen von Bil-
dung, die anderen bereits in der Erstaus-
bildung finanziert wurde. Hieraus ist auch 
abzuleiten, dass es weder einen optimalen 
Zeitpunkt für Weiterbildung gibt, noch 
dass die Finanzierung von Weiterbildung 
auf eine Altersgrenze beschränkt sein 
darf. Weiterbildung darf nicht auf eine 
unmittelbare Verwertbarkeit am Arbeits-
markt reduziert werden. 

Für Weiterbildungsmaßnahmen, 
die entsprechend den oben genannten 
Vorschlägen durch ein Recht auf Wei-
terbildung abgedeckt wären, könnte eine 
„Weiterbildungsversicherung“ als eigen-
ständiges Sozialgesetzbuch institutiona-
lisiert werden. Finanziert werden könnte 
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